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KOMMUNIKATIONSTECHNIK

Für die Gesamtverteidigung:

Alphanumerisches Radio-Paging

Der Einsatz aktueller drahtloser Kommunikationsmittel in der Gesamtverteidigung für Polizei

wie Armee erreicht heute bereits ein beachtliches Potential. Für eine kürzlich durch die
Medien bekanntgewordene Alarmformation, das Flughafenregiment (Flhf Rgt) 4 der Felddivision

6, gelangen für die rasche Aufbietung der Truppe vorwiegend Funkrufempfänger zum
Einsatz. Durch die praktisch flächendeckende Funkversorgung im weiten Umkreis des
Flughafens Zürich-Kloten werden die Wehrmänner innerhalb von Minuten gleichzeitig
erreicht; die Bereitstellung der vollausgerüsteten Verbände liegt im Bereich von wenigen
Stunden.

Von Wigand Kerle, dipl. El.-Ing., Schwarzenburg

Eine Task Force
Das Flhf Rgt 4 ist eine eigentliche Sondereinheit,

im Raum Kloten/Dübendorf stationiert und
besteht aus 3 Bataillonen mit einem Bestand
von 3000 Wehrmännern. Es umfasst
Infanterieeinheiten, Panzergrenadier-Kompanien,
Fliegerabwehr-Batterien und artilleristische Mittel.

Dessen Funktion wird im bundesrätlichen
Bericht 90 mit «Hilfeleistender Unterstützung
der Bevölkerung» umschrieben. Darunter fallen
die Sicherung der Flughafenanlagen und des
Flugbetriebes zusammen mit den zivilen Stellen

(Flughafenpolizei, Zoll, Swissair usw.), aber
auch Einsätze gegen Terror- und Sabotageaktionen,

Bewachungsaufgaben wie internationale
Konferenzen und mit zunehmender Bedeutung

die Katastrophen hi Ife. Die Ausbildung
umfasst neben militärischen Belangen auch die
Instruktion der Truppe im Polizeidienst unter
Mithilfe der Kantonspolizei Zürich.
Die Wehrmänner des Regiments wohnen und
arbeiten möglichst in der Nähe des Flughafens.
Ausrüstung, Waffen und Munition der Truppe
sind griffbereit eingelagert, ähnlich wie bei der
Feuerwehr. Durch die jährlichen Instruktionsdienste

und Alarmübungen kann die obligatorische

Dienstpflicht im Alter von 35 Jahren
bereitserfüllt sein.

Funkruf, Paging
«Paging» kommt vom englischen und französischen

Wort «Page». Der junge livrierte Hoteldiener

trägt eine Tafel mit dem Namen der
gesuchten Person. Hat er sie gefunden, überreicht

er ihr die sie betreffende Nachricht. Damit
die gesuchte Person aber nicht nur im Hotel,
sondern überall und ohne eingeschränkten
Zeitraum erreicht werden kann, sind kleine tragbare

Datenempfänger entwickelt worden. Eine
Meldung senden können sie allerdings nicht.
Neben den alphanumerischen (Alphanumerik
schliesst Alphabet, Ziffern und Operationszeichen

ein) Pagern sind dem Paging nicht
gerecht werdende numerische und Nurton-Geräte
im Handel. Eine Klartextmeldung informiert
wann immer jemand möchte - während einer
Konferenz, im Verkehrsmittel, ja sogar in der
Kirche - so umfassend, wie es der Absender
beabsichtigt. Ein Tonaufruf oder eine numerische

Angabe - z. B. die Telefonnummer für den
Rückruf - kann zu Unruhe, zu Stress führen,
insbesondere in Fällen einer momentanen
Unmöglichkeit der Antwort.
Raging deckt - gemäss Produktewerbung - alle
Arten von Einweg-Datenübertragung ab:
Eurosignal, VIP-Line, Funkruf und Ortsruf-B, dem
schweizerischen Begriff dafür. In Europa erfährt
das Paging zurzeit einen enormen Ausbau auf
nationalen Ebenen.

Der Funkrufempfänger (Pager)
Der Markt weist eine Fülle von Empfängern auf.
Wesentliches Kriterium für alphanumerische
Geräte ist die fehlerfreie Wiedergabe der
Nachrichten. Längst nicht alle Geräte vermögen
diesem Kriterium zu genügen, wie ausgedehnte
Truppenversuche im Flhf Rgt 4 mit gegen 100

Wehrmännern aus allen Berufszweigen zeigten.

Ein fehlerhaftes Textzeichen lässt sich
beim Lesen meist ergänzen, nicht aber eine

unrichtige Zahl. Die beiden abgebildeten Geräte,

Swissphone DE 510 alpha (ein Inlandprodukt)

und Motorola Advisor aus den USA,
erwiesen sich in der technischen Prüfung wie im

Feldtest als gleichwertig; beide kosten rund 900
Franken.
Ankommende Meldungen werden mit Datum-
und Zeitangabe versehen. Das Anzeigefenster
wird beleuchtet. Ein stiller Alarm über den
eingebauten Vibrator ist wählbar. Beide Geräte
sind praktisch gleich gross - und nach den

Feldtestergebnissen - auch sehr robust. Die

nur 3 Bedienungselemente beim Swissphone
wussten lediglich Personen um die 40 und älter
zu würdigen. Die jüngere Generation fand die 4
Pfeiltasten beim Advisor vergleichbar mit jenen
beim Personalcomputer und hielt sich nicht bei

den 3 zusätzlichen Tasten (Ein-/Ausschalter

(Karikatur: Isabel K)

auf der Seite) auf! Beide Geräte verfügen über
4 Radio-Identifikationsadressen mit je 4 Anruf-
nummern. Ein und derselbe Pager ist damit
imstande, 16 verschiedene Adressen unabhängig

voneinander auszuwerten. Beschafft wurde
das Fabrikat Advisor von Motorola.

Die Meldungseingabe
Die Alarmierung von Teilen des Regimentes
oder des ganzen Verbandes erfolgt nach
besonderen Regeln, welche sowohl grösstmögli-
cher Sicherheit bezüglich unerwünschtem
Abhören und Erkennen als Aufgebotsmeldung wie
auch eines sehr hohen Erreichbarkeitsgrades
genügen.
Für den individuellen Anrufer erweist sich der
telefonische Auftragsdienst 156 686868 (Sprin-
tel) oder 156 6000 (Telag) als ausgesprochen
einfache und preisgünstige Eingabemöglichkeit.

Denn jeder Träger eines Funkrufempfängers

verfügt über eine ihm kostenlos zur Verfügung

gestellte Adresse für den privaten
Verkehr. Man braucht dem Auftragsdienst lediglich
die Anrufnummer des Pagers respektive den
Namen des Inhabers und die Nachricht zu
diktieren; 1 Minute genügt mit etwas Gewandtheit
vollauf und kostet Fr. 1.40. Nach 2 bis 5 Minu-

Der Casio quick dialer ist ein numerisches Eingabegerät zu 70 Franken. Nicht viel grösser wird der
in der zweiten Jahreshälfte verfügbare alphanumerische Pagentry werden! Beide sind mit einem

Akustikkoppler ausgerüstet. (Foto:W. Kerle)
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Die Datenübertragung im Funkruf erfolgt
nach dem Verfahren der Post Office
Code Standardisation Advisory Group
(POCSAG) der britischen Postverwaltung
und wurde 1982 im Comite Consultatif
International Radio (CCIR) als Radio-
paging Code No 1 weltweit normiert Die
Übertragung ist ein reines digitales
Verfahren und benutzt das Direct Frequency
Shift Keying (DFSK) mit 4,5-kHz-Hub Die

Ubertragungsgeschwindigkeit erfolgt mit
100 bits pro Sekunde auf der Frequenz
147,375 MHz
Ein Empfangsgerät muss Nachrichten
sowohl auf dem Korper des Tragers wie
abseits von diesem inner- und ausserhalb
von Gebäuden (nicht in Kellerraumen)
empfangen Es kann im Regelfall 16 bis
20 Nachrichten mit bis zu 500 Zeichen
speichern
Funkrufe können über ein Empfangsgerät
aufgenommen und nach Decodierung in
einem PC auf dem Bildschirm dargestellt
werden Jedermann kann mit diesen
Mitteln sämtliche Funkrufe mitlesen'

Die Funkrufzentrale bestätigt in jedem Fall die
Annahme einer Meldung entweder ab Band
gesprochen («Funkrufdienst Schweiz, Anruf
angenommen») oder als Antwortmail an den
PC oder Grossrechner Zurzeit ist eine Meldung
auf 80 Zeichen begrenzt Fur längere Texte
werden 2 oder mehrere Funkrufe nacheinander
abgesetzt

Wartung und Unterhalt
Das eidgenossische Zeughaus Bern wurde mit
der Wartung, dem Unterhalt und den Reparaturen,

aber auch mit der Programmierung und
Verwaltung aller Funkrufempfanger und deren
Rufnummern im EMD beauftragt Die beiden
Flughafenformationen Zurich und Genf arbeiten
autonom Allen Organisationen gemeinsam ist
eine einheitliche Transportverpackung fur den
Postweg zwischen Verwaltungsstelle und
Wehrmann Sie enthalt stets das komplette Set
mit Empfanger und Zusatzmaterial
Der Funkrufempfanger wird vollständig über
einen PC programmiert Das Programm enthalt
eine Vielzahl verschiedener Anzeige- und Spei¬

cherbelegungen, Passwortschutz und die
Möglichkeit zur Desaktivierung eines verlorenen
oder entwendeten Gerätes
Tragern von Funkrufempfangern bietet sich
auch die Möglichkeit, eine fremde Rufnummer
wie z B die der Feuerwehr, in welcher sie

eingeteilt sind, jene des Arbeitgebers oder des

eigenen Betriebes in denselben Pager zu
ubernehmen, das erspart gleichzeitig, 2 Gerate auf

sich tragen zu müssen Die zustandige
Verwaltungsstelle wird diese Zusatzprogrammierung
auf Antrag ausfuhren

Das Paging-Funknetz
Das Funkrufnetz Schweiz wird von den PTT-

Betrieben mit weit über 200 regionalen Sendern
betrieben Ballungszentren mit 10 000 und

mehr Einwohnern sind heute versorgt, ein
flachendeckender Ausbau bewohnter Zonen ist in

Bearbeitung, die Erreichbarkeit ubertrifft bereits
teils jene des Natel-C-Netzes Von den Fern-

melde-Kreisdirektionen kann über den Kundendienst

Nr 113 die neueste Funkversorgungskarte

Schweiz angefordert werden

ten wird die Meldung auf den Empfanger des
Gesuchten geschrieben
Funkrufempfanger werden in der zweiten Hälfte
dieses Jahres auch an alle Schulen und Kurse
fur Instruktoren und Truppenarzte abgegeben
Wird ein Arzt, der irgendwo im Felde ist,
dringend an einem Unfallplatz benotigt, wird er
durch eine Textmeldung auf seinem Pager
alarmiert Kann der manuelle Auftragsdienst nicht
erreicht werden, konnten dem Arzt über eine
Telefoneingabe, direkt auf seine Pagernum-
mer, auch nur die Koordinaten nach Landeskarte

der Ortlichkeit als Zifferngruppen übermittelt
werden
Das schweizerische Telefonnetz verfugt noch
lange nicht in allen Zentralen über die Tonwahl,
welche bei Direktwahl der Pagernummer die
Funkrufzentrale fur die Nachrichteneingabe
versteht Noch ist die aus den Anfangen der
Telefonie bekannte Impulswahl sehr verbreitet
Ein kleiner Akustikkoppler zur Absetzung der zu
übermittelnden Ziffern ist zurzeit noch fast
unumgänglich Neu wird dieses Jahr auf den
Markt - und in einem weiteren Truppenversuch
in den Schulen - ein alphanumerischer Kleinst-
terminal mit Akustikkoppler, das Pagentry,
kommen Wie arbeitet ein Akustikkoppler7 Die

zu übermittelnde Ziffernfolge bzw Text wird
über die Tastatur eingegeben und abgespeichert

Nach Wahl der Pagernummer halt man
den auf der Ruckseite des Kopplers befindlichen

Gummibalg mit eingebautem Lautsprecher

an das Mikrofon des Telefonhorers und
druckt die Starttaste auf dem Gerat, das Absetzen

der Nachricht erfolgt nun selbständig
Der Personalcomputer zusammen mit einer
Funkrufsoftware und einem Telefonmodem
stellt eine ideale Losung aller Eingabemoglich-
keiten dar Da aber die Zusatzkosten bei
vorhandenem PC rund 1000 Franken ausmachen,
wird diese Losung nur fur eigentliche Alarmzentralen

unterstutzt Auch wenn viele Schulen
heute über einen PC verfugen, ist doch die

jederzeitige Zuganglichkeit kaum gewahrleistet
Ein Telefonapparat - und sei es in einer öffentlichen

Kabine - ist fast uberall vorhanden, und

dessen Bedienung ist jedermann vertraut
In der Burokommunikation «Allinone» von Digital

Equipment Corp/DEC, welche in der
Bundesverwaltung verbreitet ist, können im Menu
«Elektronische Post» direkt alphanumerische
Funkrufe abgesetzt werden

Vom Paging zum Hilferuf

Alpines Notfunkgerät SE-180
Von Christoph Wiesner, Fehraitorf

Der erste Gedanke nach einem Unfall Ist... Hilfe anzufordern. Nirgends kann das so

schwierig und zeitraubend wie im Gebirge sein. Dank technischen Hilfsmitteln kann ein

langer und gefährlicher Abstieg, um Hilfe zu holen, vermieden werden. Es bestehen diverse
zivile Funkdienste wie z. B. Polizei- oder REGA-Netze.
Auch im Militärischen Alpin Dienst macht man sich diese wertvollen Verbindungen, die

innert kurzer Zeit einen Arzt auf den Unfallplatz bringen können, zunutze. Zu diesem Zweck

wurde das Alpin-Notfunkgerät Motorola HT 800 beschafft.

Alpines Notfunkgerät SE-180 (HT 800)
Die Bestellung wird mind acht Wochen vor
dem Aipin-Dienst mit dem Bestellformular 6 69
über das BAINF dem Stab GA eingereicht
Die Gerate dürfen ausschliesslich nur fur den

Aipin-Dienst der Armee und J + S (Jugend +
Sport) benutzt werden

Es sind vier Funkkanale programmiert

Kanal 1 (147,550 MHz) Arbeitskanal
Kanal 2 (158,625 MHz) Koordinationskanal
Kanal 3 (159,675 MHz) Heli-Arbeitskanal 1

Kanal 4 (159,200 MHz) SAC-Kanal

Kanal 1

Der Arbeitskanal dient zur kursinternen
Kommunikation Es können meteorologische,
organisatorische oder alpintechnische Meldungen
innerhalb des eigenen Kurses übermittelt
werden

Kanal 2
Der Koordinationskanal bietet die Möglichkeit,
mit allen zivilen Rettungsorganen (Polizei,
Feuerwehr, Ambulanzen, Ski-Pistenrettungsdienst,
Rettungshell oder Rettungsboote) in Verbindung

zu treten
Die Kantonspolizeizentralen hören diesen Kanal

in der Regel rund um die Uhr ab Es ist also
möglich, z B vom Rhonegletscher aus, die KAPO

Wallis aufzurufen, um Hilfe anzufordern

Kanal 3

Der Heli-Arbeitskanal 1 wird von allen
Hellunternehmen in der Schweiz benutzt Zusätz¬

lich hat die Schweizerische Rettungsflugwacht
ein flachendeckendes Relaisnetz auf dieser

Frequenz installiert So ist es möglich, via
Relais mit der REGA-Einsatzzentrale in Zurich

Verbindung aufzunehmen Dabei gilt es einen

besonderen Ablauf zu beachten

1 Notfunkgerat HT 800 einschalten
2 Kanal 3 einstellen
3 Ruftaste kurz drucken (kleine Taste mit 1

Punkt markiert)
4 Warten, bis zwischen zwei Pipstonen die

REGA sich meldet
Wichtig Zwischen den zwei Pipstonen kann

die Zentrale nicht empfangen
5 Gemäss Meldeschema die REGA-Zentrale

alarmieren

Mit den andern Teilnehmern auf dieser Fre

quenz (z B Rettungs-Heli, Flughelfer, Arzt, RE-

GA-Basen usw) kann normal, ohne Rufton, in

Verbindung getreten werden, falls sie nicht au

«Selektivruf» geschaltet haben In diesem Fa

kann dieser Teilnehmer nur via die REGA-Zen

trale aufgerufen werden Kann keine Alarmie

rung über den Kanal 3 erfolgen, ist eine
Verbindungsaufnahme auf Kanal 2 zu versuchen

Kanal 4

Der SAC-Kanal bietet die Möglichkeit, mit SAC-

Huttenwarten (nicht alle ausgerüstet) oder mit

einzelnen Bergführern Verbindung aufzunehmen

Weiter werden terrestrische Rettungen

und Stahlseilwindeneinsatze zum Teil mit Hilfe

dieses Kanals ermöglicht
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